der Ulitz und Wiesner, der Reichling und 


| 


1 1205 dann die Flüſterpropaganda, 


Anllagebank Unit 


nommen haben. 


Dienstag, den 9. Juni 1936 
Nr. 157 Jahrgang 14 


* 


Opfata pocztowa uiszczona ryczaltem 
— — —n— — — 


Einzelnummer 10 Groſche 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei N 


Volks wille 


für Oberſchleſien 


der Hochverratsprozeß in Kattowitz. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtellen: 


Lodz. Beirilauer Straße 109 


Telephon 13690 — Pofiſched⸗Konto 63=508 


Kattowitz, Plebiscytowa 35 Vielis, Republikanſka 4, Tel. 1294 
Per 


die Zerſetzung im einheimiſchen Nazitum. 


Ein zweiter Selbſtmord eines Angellagten. 


Im Zuſammenhang mit dem Hochverralsprozeß ge⸗ 
gen die Mitglieder der geheimen Nazi⸗Organiſation in 
Kattowitz hat am Sonntag der Angeklagte Ignatz 
Schlappa aus Chorzow im KattowitzerUnterſuchungs⸗ 
gefängnis Selbſtmord verübt. Der 48 Jahre alte Ange⸗ 
klagte wurde am Sonntag vormittag in jener Zelle im 
Kattowitzer Gerichtsgeſängnis am Fenſtergitter erhängt 
aufgefunden; er hatte unter der Angabe, er fühle ſich 
krank, auf den Spaziergang im Geſängnishof verzichtet 
und verblieb daher allein in der Zelle. 

Es iſt dies bereits der zweite Selbſtmord eines An⸗ 
geklagten in dirſem Prozeß. Bekanntlich hat am 2. März 
1936 der Gründer und Leiter des Geheimbundes Mu⸗ 
> um Königshütter Gerichtsgeſängnis Sebitmord 
nerübt. 


Keine noch ſo objektive Berichterſtattung kann in 
das Weſen dieſes Hochverratsprozeſſes hineinleuchten, 
wenn man acht die Hintergründe ſehen will, die die Ur⸗ 
ſachen dieſes Prozeſſes bilden. Wir unterſtreichen noch 
einmal, daß dieſer Prozeß nie möglich geweſen wäre, 
wenn die gleichgeſchalteten Hitlerorganiſakionen in Pol⸗ 
niſch⸗ Oberſchleſien bei ihren Mitgliedern nicht den An⸗ 
ſchein erweckt hätten, daß nunmehr auch die Zeit für ihre 
„Befreiung“ gekommen ſei. Man hat Saarfeiern ver⸗ 
anftaltet und dadurch zum Ausdruck gebracht, daß es 
Adolf Hitler, wie an der Saar, auch in Oberſchleſien ge⸗ 
lingen werde, alle Deutſchen unter dem Hakenkreuz zu 
vereinigen. Hinzu kam die wirtſchaftlie che Not und Ar- 
beitsloſigkeit in dieſem Gebiet, dazu die zweifelloſe An⸗ 
kerdrückung des deutſchen Menſchen, der jedes Vertrauen 
kur polniſchen Behörde verloren hat. Dieſe Feſtſtellung 

ung den polniſchen Patrioten zwar unangenehm ſein; gie 

zuſprechen halten wir für eine Pflicht, wei il dieſe Bu: 
it dem Hitlerismus einen Zugang geſchaſfen hat, wie 
wir ihn bei der kritiſchen Einſtellung der ol berſchleſ üchen 
Deutſchen laum erwartet haben. Auf dieſem Boden 
der der Volksbund 

dann entgegen 55 dal, als das Unglück niit den Verhn⸗ 
5 ag der Mitgliozer der NS DAB feclig war. 

Wir e mit allem Nachdruck, daß auf der 
ige, Verführte ſitzen, für diejenigen 
die Verantwortung iragen, die Adolf Hitlers Idee zum 
Betrug am deutſchen Volkstum in Ottoberſchleſien über⸗ 

Denn die Maniura, Zajone und der 
Kögling des Ulitz, der Spitzel Pilorz, find geiſtige Kinder 
Franz, der 
Schneider und Harifinger und wie ſonſt die charakterlo⸗ 
ſen Subjette der Hitlerſchen „Volksgemeinſchaft“ heißen 
mögen. Ohne die Gleichſchaltung kein Bruderkampf 
innerhalb der deutſchen Minderheit, ohne dieſe Zerſeßung 
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leine Sucht nach immer neuen Gründungen der „wirkli⸗ 


chen“, „nationalſozialiſtiſchen“ Einigungspartei, die die 
geheime NS DAB 5 ſollte. . war Spitzel 
der deutſchen e Polizei, die wohlwiſſend, daß er 
ein verkommener politiſcher Hochſtapler war, der ſich 
auch kommuniſtiſch aufführte, ihn gern in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien benutzte, um das Feld abzutaſten, wieweit man 

Dumme für Hitlers geiſtige Befreiung gewinnen kann 
Das deutſche General bonſulat wußte, daß ſich eine Ge⸗ 
heimorganijation bildet, ſie kannte die Namen, hat aber 
den 1 Behörden davon keinerlei Mitteilung ge⸗ 
macht, daß ſie dieſem Verbrechen an deutſchen Menſchen 
das Handwerk lege. Man hätte von polniſcher Selle die 


Sache ſchneller liquidiert, wenn eine e Mitteilung 


gekommen wäre, man konnte auf die politiſche Polize⸗ 
in Beuthen durch das Generalkonſulat Einfluß ausüben, 
daß der Spuk in Oſoberſchleſien mit der NS DAs raſch 
beendet wird, man tat es nicht. Heute ſoll der ganze Pro⸗ 


seh nur Spihelarbeit ſein! 


Es hat keinen Sinn, heute vom Vertrauensmann des 
Volksbundes, Pilorz, dem Verantwortlichen der „Ba!!s 
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gemeinſchaft“, dem Vorſitzenden des Volksblocks in 
Murcki, abzurücken, der Spitzel für beide Seiten war, 
einen Nachrichtendienſt nach Deutſch⸗Oberſchleſien unter⸗ 
hielt und zugleich Berichte für einen polniſchen Polizei 
lonfidenten lieferte, damit er ⸗ſelbſt ſeine Brüder freibe⸗ 
komme und frei werde; der nicht als Zeuge oder gar als 
Angeklagter in Erſcheinung treten wollte und jede Ge⸗ 
meinheit begeht, wenn nur die Konkurrenz für ‚Boll: 
bund und die übrigen Hitlerorganiſationen durch die pol⸗ 
niſchen Behörden beſeitigt wird. Das iſt ſo richtig die 
Frucht der „Volksgenoſſen“ um Ulitz und Wiesner, Werk⸗ 
zeug der „Volbsgemeinſchaft“. Sie werden den Pilorz⸗ 
ſchen Geiſt nicht mehr los, ſie haben ihn großgezogen, als 
er bereits als Spitzel von der DS AP entlarvt wurde 
und davongejagt worden iſt. Man brauchte ſolche ver⸗ 
kommene Subjekte, ließ fie ſogar eine Volksbundjugend 
gründen und war, wie Ulitz, noch beſonders ſtolz darauf. 
Wie der Herr, ſo das Geſchirr! 


Am vierten Verhandlungstag das gleiche eintö- 
nige Bild. Man war Mitglied, hat Adolf Hitler ge⸗ 
ſchworen, hat vor der Polizei zugegeben, daß Manmra 
Vorträge gehalten hat, daß man erſt dann wieder frei 
ſein werde, wenn die Hakenkreuzflagge an der Dreitaiſer⸗ 
reichs secke wehen werde, wußte, daß die NS DA eine 
Ge eee iſt, wußte von den Beziehungen 
nach Deutſchland, hat Re iſen nach Beuthen unternom⸗ 
men, iſt mit der dortigen politiſchen Polizei in Fühlung 
gekommen, direkt oder indirekt. Heute redet man ſich 
aus, daß ja die NS DAB nur in Vorbereitung war, um 
ſpäter legaliſiert zu werden, wollte mit ihr die ſo lang⸗ 
erſehnte deutſche Einigkeit erzielen, hat Maniura bereite 
als Hochſtapler und Betrüger erkannt, meldete dies bei 

den intereſſierten Stellen in Beuthen, die zwar zur Vor⸗ 
ſicht mahnten, aber zugleich Maniura deckten. Heute be⸗ 
mi üht ſich die reichsdeutſche Preſſe, die Dinge ſo darzu⸗ 


Bielitz⸗-Biala u. Umgebung 


en | \ Volksitimme 


fiellen, daß es nur Spitzelarbeit iſt. Das ſagen jent 
Kreiſe, die die Rückwanderungszentrale als Spitze Ilſtelle 
benutzen, um gegen ſogenannte Staatsfeinde, wenn ſie im 
Ausland weilen, vorgehen zu können. 

Wie die nationalſozialiſtiſche Idee in Wirklichkeir 
iſt, ſo offenbart ſie ſich eben auch bei ihrem Anhang. Pi⸗ 
lorz iſt Nationalſozialiſt und hat die Mitglieder der 
NS DAB nur deshalb, ſogar zehn Mann, hochgehen 
laſſen wollen, um nur keine Konkurrenz im Nationalſo⸗ 
zialismus aufkommen zu laſſen, weil ſie nach ſeiner An⸗ 
ſicht dem Deutſchtum ſchädlich war! Ihm war der Kor 
fident Ptok recht, wenn er nur ſeine nationalſozialiſti⸗ 
ſchen „Freunde“ beſeitigen konnte. Und wer in die gei⸗ 


ſtige Kloake der Jungdeutſchen hineinblickt, der weiß, 
weſſen Geiſteskinder dieſe Mitglieder darſtellen. Das 


nennt ſich alles deutſche Erneuerung. Begreiflich, daß 
auch den Hitlerpoſaunen die Ausſagen des Pilorz be⸗ 
quem waren, um das Dritte Reich rein zu waſchen, daß 
es an der Geheimgründung der NS DA ſchuldig war, 

Dieſe Aktion wird und muß mißlingen, das wird der 
weitere Verlauf des Prozeſſes beweiſen, wenn man erff 
zur Verleſung jener Berichte kommen wird, die Pilorz 
verfaßt und an andere Stelſen verſchickt hat. t 


Und noch eine geheime naziorganfationt 


Wie die „Polonia“ zu berichten weiß, ſollen die pol⸗ 
niſchen Sicherheitsbehörden im Kreiſe Tarnowitz auf eine 
neue illegale Organiſation, eine nationalſozialiſtiſche Reh 
gendorganiſation, geſtoßen fein, die ihre Verf ſammlungen 
illegal in Wäldern abhielt und gleichfalls einen Schwur 
auf Adolf Hitler ablegte. Bisher ſind 6 Perſonen ver⸗ 
haftet worden, die konſpirativ handelten, aber mit der 
aufgedeckten NS DA nichts Gemeinſames haben. Die 
Unterſuchungen gehen dahin, feſtzuſtellen, wieweit dite 
Organiſation ihre Tätigkeit ausübt. 


Abteilungen der Deutihen Bereinigung 
verboten. 


Die Kreisſtaroſtei in Oſtrowo hat die Tätigkeit der 
Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigung in DOſtrowo, 
Shalonom und Granow verboten, weil die geübte Tätig⸗ 
keit nicht den Satzungen entſprach. * * 


Behördliche Prüfung der Etreilurſachen. 


Diesbezügliche Instruktionen ſeitens der Regierung angelündigt. 


Nachdem bereits am Sonnabend der Fürſorgemini⸗ 
ſter Koscialkowſki mit den Arbeitsinſpektoren eine 
Konferenz in Sachen der Streiks abgehalten hatte, fand 
geſtern eine Konferenz zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
General Skladkowſki, dem Fürſorgeminiſter Kos⸗ 
cialkowſki und dem Hauptarbeitsinſpektor Klott 
ſtatt, die dem Problem der Streiks „Faubtſäclich den ſo⸗ 
genannten Okkupationsſtre its 8, galt. 

Man ſoll ſich in der Konferenz darüber einig geweſen 
ſein, daß die Urſache der Streiks das allgemein niedrige 
Lohnniveau ſei, aber eine nicht geringe Rolle ſollen bei 
Streikausbrüchen auch andere Motive ſpie en. Miniſter⸗ 
präſident Skladkowſti unterſtrich, daß es Aufgabe der zu⸗ 
ſtändigen Behörden iſt, die Motive der Streiks ſeſtzuſtel⸗ 
len, ob ſie ausſchließlich wirtſchaftlicher Natur ſind ader 
ob nicht beſondere politiſche Motine mitwirken. Dement⸗ 

ſprechend müſſe auch der Charakter der eee, 
altion fein. () 

In Sachen der Behandlung der Streiks durch die 
Behörden werden beſondere Inſtruktianen für die Ar⸗ 
beitsinſpeltoren und die nme erlaſſen 
werden. 

Gleich nach Antritt der Regierung Skladkowſki ver⸗ 
lautete, daß die Regierungsſtellen ihren Standpunkt zu 
den ſogenannten Okkupationsſtreiks feſtzulegen gedenken. 
Es beſtanden in dieſer Hinſicht Abſichten, die von berufe⸗ 
ner gewerkſchaftlicher Seite als Eingriff in die Freiheit 
des gewerkſchaftlichen Kampfes angeſehen warten 


ſind jetzt die angekündigten Inſtruktionen der 1 5450 
abzuwarten, um urteilen zu können, wie weit die 
liche Einflußnahme auf Streikaktionen gehen i 


Neue Diutopfer. 
Ein ſtreikender Saizonarbeiter getötet. 


Am Montag nachmittag kam es in Thorn zu einem 
Zufammenſtoß zmiſchen Streikenden bei öffentlichen Arts 
beiten und der Polizei. Beim Vorgehen der Polizei wur⸗ 
den einige Demonſtranten verwundet, von denen der 
ſchmer verletzte Juljan Nomwicht ſtarb. Die Polizei verhaf! 
tete 4 Perſonen. 


die polnische Lehrerſchalt f 
mit dem Proletariat. 


Auf einer am Sonntag in Warſchau ſtattgefundenen 
Generalverſammlung der Warſchauer Abteilung des Pol⸗ 
niſchen Lehrerverbandes wurde einſtimmig der Beſchluß⸗ 
geſaßt, der Vereinigung der Klaſſangewerkſchaften beizu⸗ 
treten. Nach Beendigung der Verſammlung brachte ledig ⸗ 
lich ein Mitglied des Präſidiums eine Erklärung ein, daß 
er gegen den Beſchluß fei. 

ER u ae 


iche Beſchlüſſe in anderen Stühten vorangegangen, o 
—— des ger 55 
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Der Erfolg der franzöfiſchen Arbeiterſchaſt | Peritinasdereutunntürenein 


15 prozentige Erhöhung der Minimallöhne. — Gewerlſchaftsfreiheit und Kolleltiv 
ablommen. — Vor der Einführung der 40⸗Stundenwoche und bezahlter Urlaube 


Paris, 8. Juni. Das zwiſchen dem Arbeitgeber⸗ 
verband und dem Gewerlſchaftsverband unter dem per⸗ 
ſönlichen Einfluß des Miniſterpräsdenten Blum abge⸗ 
ſchloſſene Abkommen ſieht vor: . 

1. Die Einführung von kollektiven Ar 
beitsverträgen. 

2. Gewerkſchaftsſreiheit der Arbeiter. 

3. Erhöhung der Löhne um 7 v. H. für die 
häheten, bis zu 15 v. H. für die niedrigſten Löhne, jedoch 
derart, daß die geſamte Neubelaſtung des Betriebes durch 
r nicht mehr als 12 v. H. betragen 


4. Einführung von Arbeiterräten in 
allen Betrieben mit mehr als 10 Arbeitern. f 

5. Keine Strafmaßnahmen gegen die Streikenden. 

6. Aufforderung ſeitens der Arbeiterabordnungen 
gur jofortigen Wiebern der Arbeit in den beſtreik⸗ 
ten Betrieben, ſobald die Arbeitgeber das grundſätzliche 
Abkommen und Verhandlungen über deſſen 

angſetzt fein merden. 

Die Verhandlungen zwecks Abſchluſſes der Kollektiv⸗ 
aakommen mit den Minimallöhnen laut Induſtriebezirk 

ſind ſofort aufzunehmen. 

Die Unternehmerverbände haben ſich verpflichtet, 
eniſprechende Aenderungen bei den Angeſtelltengehältern 
vorzunehmen. 

Weiter haben die Arbeitgeber bereits anerkannt, die 
Geſetze durchführen zu wollen, die demnächſt der Kammer 
vorgelegt werden und die beſonders die kollektiven 


Betrieben in vielen Orten Frankreichs zu Streiks 


Arbeitsverträge, bezahlten Urlaub und 
die 40⸗Stunden⸗Woche betreffen. 

Der ſozialiſtiſche Gewerkſchaftsbund hat Montag 
abend eine Mitteilung herausgegeben, in der eingehend 
die einzelnen Abſchnitte des Abkommens aufgezählt und 
behandelt werden. Die Erhöhung des Mindeſtlohnes um 
15 Prozent werde in manchen Gegenden Frankreichs nicht 
ausreichend ſein und in einer Reihe von Fällen werde 
eine Erhöhung darüber hinaus zwangsläufig die Folge 
ſein. 

Durch die Einführung der 40⸗Stunden⸗Woche bei 
Einhalzung der alten Verdienſte und eines bezahlten Ur⸗ 
jaubs werde die Geſamtlohnerhöhung der funmzöfifchen 
Arbeiter demnächſt 35 Prozent betragen. 

Der Gewerkſchaftsverband ruft dei Arbeiter all der⸗ 
jenigen Betriebe zum Wiederbeginn der Arbeit auf, in 
denen von den Direktionen die in der Nacht zum Montag 
in Paris getroffenen Grundforderungen anerkannt wor⸗ 
den ſeien. 

Es wird damit gerechnet, daß am Dienstag in einer 
ganzen Reihe von Betrieben die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men werden wird. Am Montag kam es jedoch noch in 
bzw. 
Beſetzungen von Betrieben. 

Paris, 8. Juni. Der franzöſiſche Miniſterrat be⸗ 
handelte in ſeiner heutigen Sitzung die Arbeits⸗ und 
Sozialgeſetzesvorlagen, die morgen im Parlament einge⸗ 
bracht werden ſollen. 


um die Negierungs bildung in Belgien. 


Banderbelde gibt Auftrag zurück — van Zeeland wieder beauftragt. 


Brüffel, 8. Juni. Die Verhandlungen des Füh⸗ 
ters der belgiſchen Arbeiterpartei Vander velde 
über die Bildung einer Koalitionsregierung unter ſozia⸗ 
liſtiſcher Führung find geſcheitert, jo daß Vandervele ſei⸗ 
nen Auftrag dem König zurückgegeben hat. Gleichzeitig 
drückte Vandervelde den Wunſch aus, der König möge ſich 
erneut an van Zeeland zwecks Bildung der Regie⸗ 
tung wenden. König Leopold hat den bisherigen Mi⸗ 
niſterpräſibenten van Zeeland beauftragt, die Neubildung 
der Regierung zu übernehmen. Van Zeeland hat ſich 
Bedenkzeit erbeten und mitgeteilt, daß er am Dienstag 
vormittag Bescheid geben werde, ob er den Auftrag am: 
nehme. 


Die Provinzialwahlen in Belgien. 


Brüſſel, 8. Juni. Bei den belgiſchen Provinzial⸗ 
wählen find insgeſamt 696 Provinzialräte gewählt wor⸗ 
den. Die ſozialiſtiſche Partei iſt den Stimmen nach die 
ſtärkſte Partei. Das Wahlergebnis zeigt dasſelbe Bild 
wie die Parlamentswahlen am 24. Mai. Die Sitze ver⸗ 
teilen ſich auf die einzelnen Parteien in folgender Weiſe: 


Sozialiſten 221 (— 20) 
Katholiken 224 (— 94) 
Liberale 89 (— 6) 
Rex⸗Partei 78 (+ 78) 
National⸗Klerilale 50 (+ 19) 
Kommuniſten 27 (+ 20) 
HeimattreueFront in Eupen⸗Malmedy 3 (+ 1) 
Pro⸗Belgiſche Partei 2 (+ 2) 
Landwirtſchaftliche Berufsvereinigung O0 (— 2) 
Katholiſche Sonderliſte in Limburg 2 (+, 2) 


Der Stimmenzahl nach erhielten die 
Sozialiſten 750 289 (am 24. Mai 767 522) 


Katholiken 688 27 (675 941) 
Liberale 322 841 (292 977) 
Rex⸗Partei 280 625 (271 491) 
National⸗Flämiſche 176 869 (166 737) 
Kommuniſten 138 791 (143 223) 


Die Provinzialräte ſind Verwaltungskörperſchaften. 
Sie haben in gewiſſer Beziehung aber auch politiſche Be⸗ 
deutung, da durch die Provinzialräte 44 Mitglieder 
des Sendts gewählt werden. Dieſe Wahlen für den 
Senat finden am 24. Juni ſtatt. Sie erfolgen nicht nach 
dem Verhältniswahlſyſtem, ſondern nach den Mehrheits⸗ 
verhältniſſen in den einzelnen Provinzialräten. Ueber 
den Ausfall der Senatorenwahlen kann daher noch nichts 
vorausgeſagt werden. 


Kampf der ſchwediſchen Sozialdemolratie 
für Rechte des Volles. 


Die bürgerlichen Parteien und Parlamentsfraktionen 
gaben von der ſozialiſtiſchen Regierung vermehrte Kredite 
für die Landesverteidigung verlangt. Die Regierung war 
bereit, dieſem Begehren Folge zu geben unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Alterspenſionen erhöht würden und eine 
Steuererhöhung die Mittel einbringe nicht nur für die 
Finanzierung der vermehrten Rifſtungsauslagen, Tonderr 


E eee grühgzer insiger Refermen. 


Nun wollen bürgerliche Blätter wiſſen, daß die bür⸗ 
gerlichen Parteien drefe Bedingungen ablehnen. Wie wir 
ſchon gemeldet haben, bleibt die ſozialiſtiſche Regierung 
feſt: Vermehrte Rüſtungsaufwendungen nur dann, wenn 
auch Mittel beſchafft werden für Ausgeftaitung der So⸗ 
zialgeſetzgebung. Sie ſchafft ſich damit den Boden, der 
ihr auch bei Neuwahlen die Zuſtimmung der Arbeiter- 
ſchaft und wohl auch weiterer Volkskreiſe ſichern wird. 


Streit um die Königswürde 
von Abeſſinien. 


Italieniſcher Proteſt gegen das Auftreten des Negus 
in London. 


London, 8. Juni. Wie der „Star“ meldet, hat 
der italieniſche Botſchafter Grandi im engliſchen Außen⸗ 
amt Vorſtellung gegen Empfänge erhoben, die Haile Se⸗ 
laſſie als Kaiſer von Abeſſinien in London veranſtalte. 
Grandi habe auf die Tatſache hingewieſen, daß der König 
von Italien nunmehr Kaſſer von Abeſſinien ſei und daß 
Jialieniſch⸗Abeſſinien am Königshofe von St. James 
von dem italieniſchen Botſchafter diplomatiſch vertreten 
werde. Ferner habe er darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ter abeſſiniſche Geſandte in London Dr. Martin nicht 
mehr als diplomatiſcher Vertreter anzusehen ſei. 


Schuſchniga iſt befriedigt. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg iſt am 
Sonnabend von eine, wie es hieß, „Erholungsreiſe“ nach 
Italien, die knapp eine Woche gedauert hatte, wieder zu⸗ 
rückgelehrt. Er erklärte, daß er von der Unterredung mit 
Muſſolini die beſten Eindrücke mitgebracht habe. Der 
italieniſche Regierungschef ſei in beſter Stimmung gewe⸗ 
fen und die Ausſprache habe eine abſolut einheitliche 
Auffaſſung in allen internationalen Fragen, die Oeſter⸗ 
reich und Jialien betreffen, ergeben. 

Ueber das Geſpräch mit dem Duce in Rocca delle 
Camminate von Journaliſten befragt, beſchränkte ſich 
Schuſchnigg darauf, zu ſagen: 1 

„Ich habe den Duce in ausgezeichnetem geiſtigen Zu⸗ 
ſtand (I) gefunden und auch heiter.“ 


Militariſierung der griechiſchen 
Verwaltung? 

Saloniki, 8. Juni. Die venizeliſtiſchen Blätter 
teilen mit, daß Miniſterpräſtdent Meta pas, nachdem er 
bereits einige Minifterämter mit Offizieren beſetzen will, 
auch die Präfektenpoſten mit Offizieren beſetzen wird. Die 
Blätter behaupten, baß das Verzeichnis der neuen Prü- 
fekten ſchon ausgearbeitet ſei. Metaxas ſelbſt erklärte 
darüber, die Regierung habe dieſe Frage noch nicht erör⸗ 
tert, doch ſei eine ſolche Maßnahme nicht ausgeſchloſſen. 
Die in Betracht kommenden Offiziere würden Vertreter 
der einen oder anderen Partei ſein. Es beſtehe nach 
Anſicht des Minifterpräfidenten kein Grund, weshalb 
man Offiziere, die längere Zeit am politiſchen Leben kei⸗ 
nen aktiven Anteil genommen haben, nicht zu Präfekten 
ernennen ſolle. Jedenfalls würden es Offiziere ſein, die 
ſich in politiſcher Hinſicht korrekt verhalten haben. 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ nimmt zu den Proble⸗ 
men Paläſtinas Stellung und zeichnet dabei ihre Bedeu⸗ 
tung für England folgendermaßen: 

„Großbritannien ſieht in Paläſtina eine ſchwere Auf⸗ 
gabe vor ſich. Es hat das Land aus Gründen der ſtrate⸗ 
giſchen Sicherheit des Reiches und ſeiner Verbindungs⸗ 
wege erobert. Keine wirtſchaftlichen Motive lockten es in 
dieſes wenig fruchtbare und an Erdſchätzen arme Gebiet. 
Seine Armut wird wettgemacht durch ſeine einzigartige 
Lage, durch die es die rechte Flanke des Suezkanals be⸗ 
ſchützt, in Haifa einen ausgezeichneten Flottenſtützpunkt 
für das öſtliche Mittelmeer bietet und den Beginn des 
Land» und Luftweges nach Indien darſtellt. Mit der 
wachſenden Unabhängigleitsbewegung in Aegypten, mit 
der Bedrohung der britiſchen Vorherrſchaft im Mittellän⸗ 
diſchen und Roten Meer durch das aufſtrebende Italien 
gewinnt der Beſitz Paläſtinas, das an beiden Meeren 
wichtige Häfen aufweiſt und das ölreiche Hinterland er⸗ 
ſchließt, erneute Bedeutung. Daß Paläſtina von Arabern 
bewohnt und von den Zioniſten als künftiger jüsiſcher 
Staat begehrt wird, ſchien im Anfang feine große Schwie⸗ 
rigkeit zu bielen. Ueberall, nicht nur im britiſchen Reich, 
bedeutet das Vorhandenſein zweier miteinander um die 
Vorherrſchaft ringender Völker eine Sicherung für den 
Einfluß fremder Staaten oder Eoberer. Das divide er 
impera, „Teile und herrſche“, iſt uralte Weisheit, die in 
Oeſterreich⸗Ungarn ebenſo angewandt wurde wie von den 
Franzoſen in Syrien oder von den Briten in Indien. 
Eine jüdiſche Minderheit in Paläſtina ſchien gegenüber 
der ſich ihrer nationalen Rechte immer ſtärker bewußt 
werdenden arabiſchen Mehrheit auf Großbritanniens Un⸗ 
terſtützung angewieſen. Dafür konnte ſie helfen, die 
„Wacht am Suezkanal“ zu halten. 

Die ſchwierige Aufgabe geſtaltete ſich jedoch viel 
ſchwieriger durch einen von den Engländern nicht voraus⸗ 
geſehenen Umſtand. Die Politik des Ausgleichs zwiſchen 
Minderheit und Mehrheit erſchien nur dann erfolgver⸗ 
ſprechend, wenn das Verhältnis zwiſchen beiden ſich nur 
langſam zugunſten der Minderheit verſchob. Das hatlen 
die Engländer erwartet. Die offizielle Auslegung der 
Balfour⸗Deklaration und des Völkerbundsmandats de⸗ 
tont, daß keine Abſicht beſteht, in Paläſtina einen jüdt- 
ſchen Stagt zuzulaſſen, ſondern daß in Paläſtina eine 
jüdiſche Heimſtätte geſchaffen werden ſollte, ohne daß da⸗ 
bei die Stellung der arabiſchen Mehrheit ernſtlich gefähr⸗ 
det werde. Zugleich verſuchte die britiſche Regierung, daß 
Völkerbundsmandat fo durchzuführen, daß die Intereſſer 
beider Bevöllerungsteile gewahrt werden. Sie ſah auc 
die wachſende Bedeutung des arabiſchen Nationalismus, 
des Einheitsbewußtſeins, daß die Araber Paläſtinas mit 
denen Mekkas und Bagdads verband. Die Sicherung del 
Weges nach Indien bedarf nicht nur Paläſtinas, ſie be⸗ 
darf ebenſoſehr des Friedens und einer freundlichen Hal 
tung den Engländern gegenüber in Irak, in der arabf⸗ 
ſchen Halbinſel und am Perſiſchen Golf.“ 


Jüdiſcher Gegenbohlott in Paläftina. 


Jeruſalem, 8. Juni. Während die Araber ber 
kanntlich einen Boykott gegen die Juden durchführen, 
ſetzte am Montag ein jüdiſcher Gegenboykott gegen die 
Araber ein. Die Händler der jüdiſchen Gemüſegroßmüärkte 
lehnten den Ankauf von Gemuͤſe arabiſchen Urſprungs ub 
und verlangten für die Gemüſelieferungen einen Her 
kunftsnachweis. 


Der Eintritt Amerikas in den Welllries 
Längſt erkannte Tatſachen werden fetzt „ eſtgeſtelt . 


Waſhington, 8. Juni. Der Munitionsauſchuß 
des Senats legte jetzt dem Senat einen endgültigen Be⸗ 
richt über das Ergebnis feiner letzjährigen Unterſuchung 
vor, der ſich mit den Gründen zum Eintritt der Vereinſg⸗ 
ten Staaten in den Weltkrieg befaßt. 

Aus dem Bericht geht hervor, daß die umfangreichen 
finanziellen und wirtſchaftlichen Verbindungen mit den 
Alliierten mit der Grund waren, daß die Politik der Ber- 
einigten Staaten von der Anfangs eingenommenen Nen. 
tralität zum Kampf auf ſeiten der Alliierten umſchlug. 
Die Paul Morgan⸗Bank wird als der haupftſächlichſie 
Einkaufs⸗ und Finanzierungsagent für Großbritannien 
bezeichnet und ihr wird ſogar Böswilligkeit vorgeworfen 
Im Verein mit Großbritannien und Frankreich hat Mor⸗ 
gan es verſtanden, aus den Vereinigten Staaten ein Ar⸗ 
ſenal für die beiden Länder zu ſchaffen. Hierdurch wer⸗ 
den die von Morgan früher aufgeſtellten Behauptungen, 
daß äußere Umſtände Amerika in den Krieg geführt hät⸗ 
ten, wiederlegt. Der Munitionsausſchuß erwähnt in dem 
Bericht, daß noch während der amerikaniſchen Neutralität 
von 2,5 Milliarden Dollar der Alliierten⸗Finanzierungen 
19 Milliarden durch Morgan in den Vereinigten Staa⸗ 
ten untergebracht wurden. Solche Anleihen an kriegfüh⸗ 
rende Staaten hätten die Neutralität der Vereinigten 
Staaten eigentlich ſchon zunichte gemacht. 

* 


Der ſozialiſtiſche Preſſe hat dieſe Machinationen des 
internationalen Großlapitals ſchon längſt vor Jahr und 
Tag entlarvt und ins rechte Licht geſtellt, jetzt aber nach 
20 Jahren „ſtellt“ ein Ausſchuß dieſe Tatſachen yfeſt 
Wiederum ein Beweis, daß Kriege zum Nutzen und um 
das Geld einzelner Großausbenter geführt werden. 


ee. „„Bellögeitiing — Dienätag, den 9. Juni 1956 
5 Ein roher 


e 1 rener 
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Der Streit bei Ejtingon geht weiter. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
in Sachen des Konflikts in der Appretur von Eitingon 
in der Radwanſka 30 ſtatt, wo die Arbeiter im Okkupa⸗ 
tionsſtreik ſtehen. Der Konflilt geht hier darum, daß die 
Firmenleitung das Lohnabkommen nicht einhielt. Wäg. 
rend der geſtrigen Konferenz kam es in mehreren Punkten 
zu einer Einigung, worauf die Arbeiterdelegierten er⸗ 
klärten, daß ſie ſich mit ihren Arbeitskollegen verſtändigen 
und Antwort erteilen werden. Die Anwort der Arbeiter 
lief aber zum ſeſtgeſetzten Termin nicht ein, fo daß der 
Streik fortdauert. 5 
Auch in der Fabrik von Haebler in der Dombrow⸗ 
ſtaſtraße wird weiter geſtreikt. 

Herabſetzung der Einrittspreiſe zur Handwerksgusſtellung 

Von geſtern ab bis zum Schluß der Ausſtellung ant 

14. Juni find die Eintrittspreiſe zur Handwerksausſtel⸗ 
lung im Staszic⸗Park herabgeſetzt worden. Eine Ein⸗ 
zelkarte koſtet jetzt 60 Groſchen, vorher angemeldete Aus⸗ 
flüge zahlen 25 Groſchen pro Perſon, Schütlerausflüge zu 
je 10 Groſchen pro Perſon. f 
Senſationeller Mordprozeß. 
Heute beginnt vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
Prozeß n der Ermordung des jungen Areiters Sta: 
niſlaw Kubik, der von der jährigen Zoffa Bielczyk in 
Gemeinſchaft mit deren Mutter, deren Bruder und der 
Untermieterin Jablonſka in der Wohnung der Bielczyks 
ermordet wurde. Nach der Mordtat wurde die Leiche 
zerſtückelt, der Rumpf der Leiche in einen Sack geſteckt 
und in den Scheiblerſchen Teich geworfen, während Kopf 
und Hände in Kloakengruben verſchiedener Häuſer ge⸗ 
worfen wurden. Dem Prozeß wird in Lodz mit großem 
Intereſſe e ſehen. N 


Die Aushebung des Jahrganges 1915. 
} Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer des. 
Jahrganges 1915 wie folgt zu melden: Vor der Aushe⸗ 
bungskommiſſion Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die im Bes 
reiche des 11. Polizeikommiſſariats wohnenden Männer, 
deren Namen mit den Buchſtaben F G H Xi) JG) K L 
Er N und O beginnen, und vor der Aushebungskom⸗ 

iſſion Nr. 2, Petrikauer 157, alle der Kategorie B gu: 

eilten Männer des Jahrganges 1914 aus dem Be⸗ 
eiche der Polizeikommiſſariate 4, 6, 12 und 13, 

Vor der Aushebungskommiſſion des Lodzer Kreiſer 

ienkiewiczaſtraße 37, haben fi alle Männer des Jahr⸗ 
zanges 1915 ſowie die der Kategorie B zugeteilten Män⸗ 
her der Jahrgänge 1913 und 1914 aus der Stadt Kon⸗ 
kantynom einzufinden. 

Fer 

Auf dem Grundſtück Nowo⸗Zarzewſta 21 entſtand 
In einem Schuppen mit Futtermitteln Feuer. 7 55 
Schuppen brannte nieder. Eine Ausbreitung des Bran⸗ 
des konnte vom 4. Feuerwehrlöſchpug verhindert werden. 
Unfall bei ber Arbeit. 
Auf dem Neubau in der Rymarſka 49 wurde der 
36jährige Arbeiter Stefan Jurkiewicz, wohnhaft Poſten⸗ 
zowa 4, von einem herabſtürzenden Balten getroffen. 
zurkiewiez wurde ein Arm ſowie mehrere Rippen ge- 
brochen. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
Frankenhaus geſchafft. 
Aus dem geſtürzt. 
Geſtern mittag fiel in der Maſarſka 14 die 24jährige 
Bela Grynszpan aus einem Fenſter des zweiten Stock⸗ 
Derfes heraus. Die Verunglückte trug allgemeine Vor: 
kungen davon und wurde von der Rettungsbereitſchaſt 
uns Krankenhaus geſchafft. 


beben Tommnmitiiher Bropagaia verhaftet. 
Die Polizeibehörden wurden darauf aufmerkſam, 
aß in der Fabrik von Karl Eiſert, Zwirkoſtraße 19, eine 
hafte kommuniſtiſche Propaganda entfaltet wird. Es 
irden genaue Beobachtungen angeſtellt, die ergaben, 
ß in der genannten Fabrik ein kommumiſtiſches Komitee 
ebildet wurde, das Flugblätter verteilt, Abzeichen der 
Revolutionären Hilfe“ verkauft uſw. Die Polizei griff 
un zu und nahm insgeſamt 50 Perſonen feit. Die nähere 


mierſuchung ergab jedoch, daß nur fünf Perſonen dem 


komitee angehört und die Propaganda betrieben haben 
E ſind dies der 50jährige Wladyflaw Kryſiak, wohnhaft 
Nyslimita 27, der 40 jährige Kazimierz Konopa, 1. Mai- 
Allee 68, der 40jährige Joſef Jozwiak, Gdanſka 148, der 
jährige Wladyilam Luczynſti, Lonczua 37, und dor 
Sjährige Jan Misztal, Krakuſa 5. Die genannten fünf 
Berfonen wurden den Gerichtsbehörden übergeben, wäh 
end alle anderen wieder auf freien Fuß geſetzt wurden. 


| Ihriger Knabe bricht ein Bein. 7 
f Einem bedauerlichen Unfall fiel im Haufe Kilinſki⸗ 
m faße 202 der Sjährige Jerzy Perlinſki zum Opfer. Der 
tabe fiel auf der Treppe jo unglücklich hin, daß er ein 
kin brach. Er mußte von der Rettungsbereitſchaft ins 
3 kankenhaus geſchafft werden. 
0 eber fahren. DEN BEN 5 
/ In der Napiorkowfkiſtraße wurde der 62jährige Jo⸗ 
. Naczyk, wohnhaft Widok 39, von einem Wagen über: 
hren. Er trug einen Armbruch davon und mußte ins 
kanferbaus überführt werden 


Zwiſchen den im Hauſe Lewa 24 in Radogoszcez 
wohnhafen Eheleuten Waliſtak kam es zu einer Schlänes 
tei, im Verlaufe welcher die 48jährige Katarzyna Malt: 
fat von ihrem Ehemann einen jo ſchweren Schlag gegen 
den Kopf erhielt, daß ſie einen Schädelbruch davontrug. 
Die Frau mußte von der Rettungsbereitſchaft einen: 
Krankenhaus zugeführt werden. 5 
Brennſpiritus getrunken. 

In der Lagiewnickaſtraße wurde ein Mann bewußt⸗ 
los ‚auf dem Fußſteig liegend aufgefunden. Der Mann 
erwies ſich als der 38jährige Henryk Slomczewſki, ohne 
keſtimmten Wohnort, der ſtatt Schnaps Brennſpirilus 
getrunken hatte und dadurch eine heftige Vergiftung er⸗ 
litt. Slomczewſki wurde einem Krankenhauſe zugeführt. 
Von Meſſerſtechern ſüherſallen. 

Geſtern nacht wurde an der Ecke Wolczanſka und 
Pienkna der Jan Kazmierezak aus Ruda⸗Pabianicka, 
Gorna 108, von einem Meſſerſtecher überfallen. Kaz⸗ 
mierezak wurde von Vorübergehenden aufgefunden, die 
die Rettungsbereitſchaft herbeirieſen. Der Ueberfallene 
1 in ernſtlichem Zuſtande ins Krankenhaus einge⸗ 
tefert. 

An der Ecke Srodmieſſta und Zachodnia wurde bie 
2 jährige Helena Banaſiak, wohnhaft Franeiszkanſka 85, 
überfallen und ſo ernſtlich verletzt, daß ſie ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. 

Gteiſin von einer Kuh aufgeſpießt. 

Die Dombrowfkaſtraße 38 wohnhafte 72jährige Mar⸗ 
janna Mafda trieb geſtern ihre Kuh auf die nahe gelegene 
Weide, wobei das Tier plötzlich infolge eines Peilſchen⸗ 
hiebes wild wurde und die Besitzerin mit den Hörnern 
angriff und mit den Füßen zu treten begann. Die Grei⸗ 
fin erlitt dabei einen Bruch des rechten Oberſchendels und 
des rechten Armes. Nachbarn befreiten ſie erſt von dem 
wütenden Tier und riefen auch den Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, der die Greiſin nach dem Krankenhanſe 
an der Drewnowfkaſtraße überfſhrte. (p) g 
Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung in der Rzewufkiſtraße 3 unter: 
nahm die 25jährige Zenobja Urbaniak einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem ſie Sublimat zu ſich nahm. Hauseinwoh⸗ 
ner riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, die die Lebens⸗ 
müde in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus über⸗ 
führte. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt Arbeitslo⸗ 
figfeit und große Not. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſka 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewiez, 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorezycki, Przejazd 59, Epſtein, 
Petrikauer 225; Szymanfti, Przendzalniang 75, 


Die Tätigleit der Rettungsbereitichaft 
im Mai. 


Eine üb graus große Zahl von Unfällen. 


Der verfloſſene Monat Mai war in Lodz fiveraus 
reich an Un⸗ und verſchiedenen Zwiſchenfällen, dei welchen 
die Hilfe der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch genommen 
wurde. So erwies die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft im 
Laufe des Monas Mai in 1037 Fällen Hilfe, davon in 
489 Fällen bei Ausfahrten in die Stadt und 548 Fällen 
im Ambulatorium. Davon waren 460 Männer, 414 
Frauen und 163 Kinder bis zu 15 Jahren, Krankenhän⸗ 
ſern wurden 318 Perſonen zugeführt, nach Hauſe geſchafft 
wurden 69 Perſonen. Es waren 312 Verletzungen durch 
Stnitt⸗ und Stichwunden, 21 durch Schüſſe 30 Knochen⸗ 
Crüche, 22 Blutſtürze, 11 Verbrennungen, 147 durch Vers 
ſchlucken verſchiedener Gegenſtände uſw. zu verzeichnen. 
Selbſtmordverſuche wurden 31 notiert, davon 25 durch 
Vergiftung, 3 durch Erhängen und ein Selbſtmordverſuch 
durch Sprung aus dem Fenſter. Ueberfahren wurden 31 
Perſonen durch Automobile, 17 durch die Straßenbahn 
und 5 durch andere Gefährte. In 11 Fällen wurde die 
Rettungsbereitſchaft im Monat Mai unnötig gerufen. 


Wichtig für Reiſende durch Danziger 
P Gebiet. 


Der polniſche Finanzminiſter hat ein Rundſchreiben 
erlaſſen, in welchem die Anordungen über die Mitnahme 
von Umlaufmitteln nach und durch Danzig ergänzt oder 
geändert werden: 

Perſonen, die im direkten Eiſenbahnverkehr aus Po⸗ 
len nach Gdingen durch Danziger Gebiet im Schlaf⸗ 
wagen wie im geichioffenen Wagen reifen, können Zah⸗ 
lungsmittel in beliebiger Höhe unter folgenden Bedin⸗ 
gungen mit ſich führen: 

1. Der Beſitz aller Zahlungsmittel, Sparbücher uſw. 
muß vom Reiſenden der Grenz⸗ Finanzkontrolle auf der 
polniſch⸗Danziger Grenze gemeldet werden, die eine Be⸗ 
ſcheinigung erteilt, aus welcher hervorgeht, daß ein 
Transport der mit ſich geführten Beträge, Zahlungsmitte. 
und Sparbücher durchgeführt wird. . 

2. Der Reiſende iſt verpflichtet, die erhaltene Be⸗ 
ſcheinigung ebenſo die Zahlungsmittel und Sparbücher 
bei der Wiedereinfahrt ins polniſche Gebiet (aber nach 
der Durchfahrt durch DanzigerGGebiet) der Grenz⸗Finanz⸗ 
kontrolle vorzuweiſen. Dieſe ſtelkt dann eine ſchriftliche 


zurückerſtattete. 


J Beſcheinigung aus, aus welcher hervorhegt, daß der Rei: 


ſende allen Anforderungen der Depiſen⸗Beſtimmungen 
genügt habe. Sollte ein Reiſender ſich digen Anordnun⸗ 
gen nicht fügen, dann wird er fo behandelt, als ob er 
eine illegale Ausfuhr von Geld und Zahlungsmitteln be, 
abſichtigt hatte. 


Aufſehenerregende Erfindung eines 
Lodzer Webmeiſters. 


Eine Umwälzung in der Webinduſtrie? 


Eine ſehr nachteilige Seite der jetzigen Webſtühle iſt 
der große Lärm, der durch die Schützen verurſacht wird, 
die beianntlich durch beſondere Vorrichtungen von einer 
Seite des Webſuthles auf die andere geſchleudert werden 
Außer dem Lärm werden durch die Schützen vielfach auch 
die Fäden zerriſſen, wenn einmal ein Schützen die Rich, 
tung ein klein wenig ändert. Wie wir nun erfahren, hat 
der Lodzer Webmeiſter Hugo Bonczkowfki, 56 Jahre als, 
nach 9jährigen Unterſuchungen in dieſer Beziehung eie 
aufſehenerregende Erfindung gemacht. Und zwar hat or 
eine bewegliche Spule, die den Schützen beim Webſtuhl 
vollkommen erſetzt und dabei ganz lautlos arbeitet, kon⸗ 


ſtruiert. Die Erfindung des Bonezkowſki wurde set 
patentiert. Für die Erfindung des Bonezkowfki intereſ⸗ 


fieren ſich bereits die hieſigen Textilunternehmen. 


— 


Ehem. Kreisſelbſtverwaltungsinſpettor vo Gericht. 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts fah 
geſtern der geweſene Selbſtverwaltungsinſpektor des 
Kreiſes Brzeziny, der 51jährige Zygmunt Fijalkowͤfki, 
dem verſchiedene Mißbräuche zur Laſt gelegt wurden. 
Der Anklage zufolge hat Fijalkowſki von den Gemeinde 
ſekretären verſchiedene Summen „geliehen“, die er nicht 
Er veranlaßte dieſe, in der Kreisſpar⸗ 
kaſſe Anleihen aufzunehmen, wobei er jedoch das ausge⸗ 
zahlte Geld ſelber nahm, während die Sekretäre dann 
die Anleihen zurückzahlen mußten. Außerdem nahm er 
von den Gemeindeſekretären und Gemeindeälteſten ver⸗ 
ſchiedene Geſchenke an uſw. In einem Falle ließ er fc 
jegar von einem der Gemeindeälteſten einen Kragen 
kaufen. Ueberdies habe er ſich als Vizepräſes der Kreis⸗ 
ſparkaſſe in Brzeziny verſchiedener Mißbräuche zuſchulden 
kommen laſſen, wodurch die Kaſſe einen Schaden von 
17 000 Zloty erlitt. Ueberdies habe er es bewußt zuge⸗ 
loſſen, daß dem Bürgermeiſter von Glowno ein zu hohes 
Gehalt gezahlt wurde, wodurch die Stadt einen Schaden 
von 12000 Zloty erlitten hat. Außerdem habe Fijal⸗ 
kowſki Beſtechungsgelder verſchiedener Art von Selbſt⸗ 
verwaltungsangeſtellten für die Zuteilung beſſerer Stel⸗ 
lungen uſw. angenommen. Als die Mißbräuche aufge⸗ 
deckt wurden, wurde Fijalkowſki am 17. Mai 1934 ver 


haftet, worauf er bis zur Gerichtsverhandlung freigelaß 


ſen wurde. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung be⸗ 
kannte ſich Fijalkowſki nicht zur Schuld. Zwar habe er 
Anleihen aufgenommen, doch habe man ihm dieſe frei⸗ 
willig erteilt, ohne daß er einnen Druck ausgeübt hätte. 
Die darauf erfolgten Zeugenausſagen fielen im allge⸗ 
meinen ungünſtig für den Angeklagen aus. 

Nach den Zeugenaussagen vertagte der Vorſitzende 
die weitere Verhandlung auf heute. 


Wegen Falſchgeldwerbreitung verurteilt. 

Am 16. März d. J. wurden auf dem Börner⸗Plaß 
die 31jährige Marja Bielecka und die 28jährige Janina 
Klimkiewicz dabei gefaßt, als ſie falſche 5⸗Zlotymünzen 
in Verkehr ſetzten. Die beiden Frauen wurden unter 
Anklage geſtellt und hatten ſich geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Die Bielecka wurde zu 
eineinhalb Jahren und die Klimkiewiez zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. | 


— 


Vom Städtiſchen Theater. 

Heutte um 8.30 Uhr abends gibt das erfolgreichſt⸗ 
und beſte literariſche Theater in Polen 
szawſti“ unter Direktion des bekannten Schaufpielers 
Friedrich Jaros im Stadttheater ein weiteres Gaſtſpiel. 
Die Auftritte dieſes vortrefflichen literariſchen Kabaretts 
ſind in Lodz wahre Senſationen. Das Publikum amüſier! 
ſich großartig bei biſſiger Satire und fröhlichem Humor 

Für Donnerstag kommt auf zwei Aufführungen die 
Lemberger liſtige Rundfunkwelle mit den bekannten Hu: 
moriſten und Witzbolden Aprikoſenkranz und Unterbaum 
nach Lodz. Budzinſki hat für dieſe Auftritte eine ſaftige 
politiſche Satire geſchrieben. 

Morgen abend erfo:gt die Eröffnung der Sommer⸗ 
ſaiſon im Staszic⸗Park mit der Aufführung der überaus 
luſtigen Komödie „Der Elefant im Porzellanladen“. 


3 Tote infolge Blitzſchlags. 
Die Gewitter, die über den Kreis Koljfi niedergin⸗ 
gen, forderten drei Todesopfer infolge Blitzſchlags. Die 
Opfer find 2 Bauern und eine Bauersfrau. 


Freunde! Ihe müſſet unaus geſetzt für die Ber 
a breitung unſerer Zeitung agitieren. 
Setzt euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 
Heim des MWerttäti 


— — agitieri 


„Cyrulik War⸗ 


| 
t 


— . u nn ng 


Ar. 157 


Groß 


Zwecks Unterſtützung der um gerechte Behandlung in 
den Streik getretenen Belegſchaft der Juteſabrit „Lenko“ 
(Gebrüder Deutſch) in Bielitz hatte die Bezirkskommiſſion 
der Klaſſenverbände in Bielitz für Montag den General: 
ftreit in allen Betrieben ausgerufen, nachdem bereits am 
4, Juni ein zweiſtündiger Proteſtſtreik gegen die Zuſtände 
in der Juteſabrik „Lenlo“ durchgeführt worden war, 

Der Generalſtreik hat ſeinen Zweck vollkommen er⸗ 
füllt und er konnte ſchon nach einlägiger Dauer aufgeho⸗ 
ben werden. Die Verwaltung der Jutefabrik „Lenko“ 
hat ſämtliche Forderungen der Streikenden berückſichtigt 
und auch die Hauptſorderung, die Entſernung des bruta⸗ 
len Abteilungsleiters, Major Soczek, aus dem Beiriebe, 
wurde erreicht. 


Der Generalſtreik wurde ſaft in allen Betrieben 
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Oberſchleſien. 
Eine zwidlihe Beitimmung. 


Es iſt aus einem Streit in der Bismarckhütte be⸗ 
kannt, daß die Verwaltung dort die Gelegenheit wahr⸗ 
nahm, unbequeme Arbeiter und Angeſtellte zu entlaſſen, 
weil der Betrieb für militäriſche oder Rüſtungszwecke ar⸗ 
beitet. Dieſe Praxis haben ſich nunmehr auch die Stick⸗ 
ſtoffwerke zugute gemacht, ſind aber auf Widerſtand bei 
der Arbeiterſchaft geſtoßen, als dieſe eben aus beſagtem 
Grunde entfernt werden ſollten. Nunmehr wird ſich über 
dieſe letztlichen Entlaſſungen der Demobilmachungskom⸗ 
miſſar äußern müſſen, bei dem die Frage zur Entſchei⸗ 
dung kommt. Wir wiſſen, daß dies auch eine willkom⸗ 
mene Gelegenheit war, um ſich der längſt unbequemen 
Gewerkſchaftler zu entledigen und auch den Betriebsrä⸗ 
ten in ihrer Tätigkeit eine Schranke zu ſetzen. Freilich 
kann ſich die Verwaltung hierbei auf ein Zugeſtändnis be⸗ 
rufen, welches ihr in dieſem Falle von den chriſtlichen 
Gewerkſchaften ſelbſt gemacht wurde. 


Die Hetze geht wieder los. 

Die Vorfälle in Rydultau mit der Jungdeutſchen 
Partei geben den Chauviniſten Gelegenheit, wieder von 
ſich hören zu laſſen. Wie die „Polſka Zachodnia“ mit⸗ 
teilt, hat in Pſchow bei Rydultau eine Verſammlung des 
rühmlichſt bekannten Ablegers des Weſtmarkenvereins 
dieſer Ortſchaft ſtattgefunden, der die Auflöſung der dor⸗ 
tigen deutſchen Minderheitsſchule fordert, weil ſie unter 
den hieſigen Verhältniſſen eine Beleidigung polniſcher 
Gefühle bedeutet, wenn dieſe Minderheitsſchule ſogar in 
Lokalitäten der Annagrube untergebracht wird. Die 
Verſammelten, angeblich einige hundert, fordern von 
der Verwaltung der Rybniker Steinkohlengeſellſchaft, daß 
fie den Vertrag bezüglich der Räume der Minderheits⸗ 
ſchule ſofort auflöſe, da, wie geſagt, die Bevölkerung 
eine deutſche Minderheitsſchule nicht wünſcht. Da wird 
gegen die ungerechte Behandlung der polniſchen Minder⸗ 
heit in Deutſchland proteſtiert! Und die Chauviniſten in 
Pſchow hetzen nach demſelben Muſter gegen die deutſche 


Schule. 
>" Folgen der antiſemitiſchen Hetze. 
Der nationale Patriot Boleſlaw Szmid aus Rybnil 
wollte den Juden einen beſonderen Streich ſpielen und 
vom Beſuch ihrer Geſchäfte abſchrecken, indem er ſich vor 
ihre Unternehmen ſtellte und alle photographierte, die 
zum Juden kaufen gingen. Dies beobachtete ein Poliziſt 
und verbot dem Szmid dieſes Photographieren, worüber 
Sz. gegen den Poliziſten verſchiedene beleidigende 
Aeußerungen fallen ließ, da dieſer Juden in Schutz 
nehme. Wie die Zeugen vor Gericht ausſagen, hat dieſes 
Photographieren auch ſehr nachteilig auf die jüdiſchen 
Geſchäfte gewirkt. Wegen Beleidigung des 
hatte ſich nun Szmid vor Gericht zu verantworten und 
erhielt eine Woche Gefängnis ohne Strafaufſchub. 


Billiger Kunſtdünger. 
Vor dem Burggericht in Pleß hatten ſich dieſer Tage 
eine Reihe Kleinbauern zu verantworten, die ſich an: 
ihre Art billige Düngmittel verſchafft haben. Dieſe 
Düngmittel wurden ſeinerzeit von Unbekannten aus dem 
Lagerraum des Dominiums in Gore entwendet und an 
die Bauern verkauft, wo ſie bei Hausſuchungen ermittelt 
wurden. Die Menge erreicht etwa 30 000 Kilogramm. 
Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu je 8 Tagen 
Gefängnis und 80 Zloty Geldſtrafe, mit einer Bewäh⸗ 
rungsfriſt von zwei Jahren. 


Die Folgen fremden Zuzugs auf die Märtte. 


In einer Reihe von Ortſchaften waren in den letzten 
Tagen Fleiſchvergiftungen zu verzeichnen, jo daß in 
Rodzin⸗Schoppinitz, Eichenau und Piasnili gegen zehn 
Perſonen ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. 
Das gab den Behörden Anlaß, ſanitäre Unterſuchungen 
in den fraglichen Ortſchaften durchzuführen, die jetzt er⸗ 
gaben, daß auf den Märkten oft Fleiſch zum Verlauf 
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er Erfolg der Vielitzer Arbeiterſchaſt. 


die Generalſtreit⸗Uunterſtützung für die Gireitenden der Jule⸗Jabril „Lento“ 


Poliziſten 


Boltszgeiiung — Dienstag, ben 9. Juni 1988. 


durchgeführt. An der Proteſtverſammlung nahynen über 
15 000 Arbeiter teil. Da der Generalſtreik zum Erfolg 
ſüchrte, wird die Arbeit in allen Betrieben am Dienstag 
wieder aufgenommen. 
Am Montag wehte über den Dächern der „Lenko“⸗ 
Fabrik die rote Fahne. Nachdem die Firmenleitung die 
Forderungen ihrer Arbeiter anerkannt hatte, wurde gegen 
7 Uhr abends die Belegſchaft der beſtreikten „Lenko“ 
Fabrik unter Vorantragung einer roten Fahne und bei 
Klängen eines Arbeiterorcheſters aus dem Betriebe her⸗ 
ausgeholt. Tauſende Menſchen gaben den ſiegreichen Ar⸗ 
beitern das Geleit. 

Ueber den Verlauf der Aktion wird noch eingehend 
berichtet merden. 


kommt, welches nicht unterſucht iſt und trichinöſe Erſchei⸗ 
nungen aufweilt. Da zuweilen auf dieſe Märkte auch 
Händler kommen, die außerhalb der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien wohnen, ſo iſt die Gefahr hier beſonders groß. Die 
Behörden erlaſſen eine Warnung an die Fleiſchkäufer. 
beim Kauf vorſichtig zu ſein, da in älterem Fleiſch immer 
Anzeichen vorhanden find, die ſpäter leicht Fleiſchvergif⸗ 
tungen nach ſich ziehen. 
6 Monate Gefängnis für die „Internationale“. 
Nach einem Begräbnis eines gewiſſen Grzondziel, 
der ſich zu Lebzeiten als Freidenker bekannte, aber von 
ſeiner Familie chriſtlich mit dem Geiſtlichen beerdigt 
wurde, hat ein gewiſſer Th. Kurzeja am Schluß der Be⸗ 
erdigung am Grabe die „Internationale“ angeſtimmt 
und wurde dafür vom Geiſtlichen verwarnt, dem er an⸗ 
geblich eine beleidigende Aeußerung entgegnete. Hierfür 
hatte ſich nun Kurzeja vor Gericht in Chorzow zu verant⸗ 
worten, welches ihn wegen Beleidigung des Geiſtlichen 
und Abſingens der Internationale zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilte. Kurzeja hat gegen das Urteil ſofort 
Berufung eingelegt. 


Beim Pferdeſchmuggel geſtellt. 

Der Pächter des Dominiums Paniowe, Leon Ma’- 
nuſch, nutzte die Gelegenheit aus, um in Deutſchland 
billige Pferde abzuſetzen, die über die grüne Grenze ge⸗ 
ſchmuggelt wurden. Durch die Zuſammenarbeit zwiſchen 
polniſchen Zollbehörden und deutſcher Polizei iſt jetzt 
Mainuſch in Gleiwitz verhaftet worden. Er war geſtän⸗ 
dig und die deutſchen Behörden einigten ſich darauf, ihn 
gegen eine Kaution von 45 000 Mark freizulaſſen. 


Fröhliche Muſikanten. 

Vor dem Rybniker Gericht hatten ſich die Muſiker 
Robert Remiorz und Georg Wypior aus Rybnik wegen 
Sachbeſchädigung zu verantworten. Eines Morgens er⸗ 
ſchienen ſie in der Bahnhofshalle in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande, riſſen dort die Fahrpläne herunter und ſkandalier⸗ 
ten, daß die Polizei intervenieren mußte. Aber ſie lei⸗ 
ſteten noch Widerſtand und mußten ſchließlich abgeführt 
werden. Vor Gericht verteidigten ſie ſich damit, ange⸗ 
trunken geweſen zu ſein und nicht zu wiſſen, was ſie ta⸗ 
ten. Das Gericht erkannte dieſe Entſchuldigung nicht 
an und verurteilte beide zu je 6 Mongen Gefängnis ohne 
Straſauſſchub. 


Der Vater von ſeinen Söhnen als Leiche geborgen. 


Auf den Bruchfeldern von Bismarckhütte—Schwien⸗ 


tochlowitz iſt in einem Biedaſchacht der 49jährige Kon⸗ 
ſtantin Alſcher aus Bismarckhütte verſchüttet worden. Er 
naren, als plötzlich ein Stoß kam, der den A. vergrub. 
Nach mühevoller Arbeit gelang es den Söhnen, den Va⸗ 
ter, zu bergen, der aber nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gab und bald nach der Einlieferung ins Spital 
verſtarb. So hat die Arbeitsloſigkeit wieder eiſb weiteres 
Opfer gefordert, Und obgleich dieſem Uebel abzuhelſen 
wäre, wenn man von der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe 
abgehen würde, gibt es noch immer Menſchen, die dieſe 
Weltordnung als eine „gottgewollte“ bezeichnen. Alles 
iſt im Ueberfluß da, aber die Menſchen müſſen im Elend 
untergehen, weil eine Ausbeuterklaſſe nicht auf die Ge⸗ 
winne verzichten will. 


Unaufgeklärter Mord an der Przemſa. 


An den Ufern der Przemſa in der Nähe der Brze⸗ 
ſinkaer Felder wurde die Leiche eines jungen Mannes 
aufgefunden, der ſcheinbar des nachts überfallen und ge⸗ 
tötet worden iſt. Die Myslowitzer Polizei ermittelte in 
dem Ermordeten einen gewiſſen Johann Chociszewſk: 
aus Jenſior, der aus Chorzow nach dort kam. Wie es 
heißt, lebte Ch. ſchon lange mit ſeinen Familienangehö⸗ 
rigen im Streit, und zwar wegen Regelung der Erbſchaft 
und wohnte aus dieſem Grunde in Chorzow. Er wird 
wohl zu Beſuch gekommen und mußte unterwegs überfal⸗ 
len worden ſein. Die Frau des Ermordeten lenkt den 
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Verdacht auf feine zwei Brüder, Peter und Franz Chocſ⸗ 
Szewſki, die den Johann überfallen haben, um ihn zu 
beſeitigen. Die Polizei hat daraufhin die Verhaftung 
der Genannten angeordnet, die ins Myslowitzer Gefäng⸗ 
nis überführt wurden. Bisher leugnen ſie, die Tat be⸗ 
gangen zu haben, können aber auch kein Alibi für die 
Zeit aufbringen, in welcher der Mord wahrſcheinlich be⸗ 
gangen wurde. Es iſt auch möglich, daß die beiden Brü⸗ 
der den Johann Ch. nur ſchwer verletzt haben, an deren 
Folgen er dann in der Nacht verſtarb. 


Nadio⸗Programm. 


Mittwoch, den 10. Juni 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 und 12.55 Schallplatten 12.0. 
Leichte Muſik 15.45 Fröhlicher Kindergarten 17 
Repräſentationskonzert 17.30 Sologeſang 18 Bar 
lettmuſik 19 Konzert 20 Das Mikrophon auf der 
Wanderung 20.55 Aktuelle Plauderei 22 Sport 
22.15 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.15 und 18.35 Schallplatten 
Mandolinenmuſik. 
Königswuſterhauſen. 
6.10 Muſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 
21.15 Blasmuſik 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Mir 
bitten zum Tanz. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 15.30 Kinderfunk 16.13 
Lieder 17 Konzert 20.45 Werke ſchleſiſcher Kom 
poniften 22.30 Tanzmuſil. 
Wien. 
12 und 14 Schallplatten 


15.30 Polniſch M 


17.35 Lieder 20.20 Alte 


Weiſen klingen 21 Serenaden 23.05 Alt⸗Wien 
24.05 Schallplatten. 

Prag. > £ Ft 
12.35 Militärkonzert 15 Orcheſtermuſik 16.19 


Leichte Muſi k 20.05 Volksmusik 21 Geſangkonzert 
22.15 Schallplatten. 


— — 


Das 800⸗Jahres jubiläum von Lowe; 
im Radio. 


Die Stadt Lowicz begeht in dieſem Jahre das In 
biläum ihres 800jährigen Beſtehens. Die Jubiläums 
feſtlichkeiten beginnen heute und werden einige Wochen 
dauern. Das Feſtprogramm ſieht u. a. Aufführungen, 
Konzerte, Ausſtellungen uſw. vor. 

Lowicz iſt eine der älteſten polniſchen Städte i 
einer ſchönen geſchichtlichen Tradition. Im Jahre 1 
gegründet wurde es um die Mitte des 13. Jahrhunderx 
Sitz der Gneſener Erzbiſchöfe, der Primaſſe von Polen 
Dank dieſem Umſtande ſpielte Lowicz in der Folge iy 
politiſchen Leben Polens eine wichtige Rolle. Gleichzeß 
tig mit dem Anwachſen der politiſchen Einflüſſe Lowich 
ſteigerte ſich auch ſeine kulturelle und Handelsbedeutung. 
Fanden doch in Lowicz die berühmten Jahrmärkte ſtatz, 
an denen Kaufleute aus aller Welt teilnahmen und die 
Lowicz den Namen des „polniſchen Nürnberg“ einkrugen, 

Von der reichen Vergangenheit der Stadt zeugen 
noch heute zahlreiche hiſtoriſche Andenken in Geſtalt boy 
Bauten und Kunſtwerken. Außerdem aber iſt Lowiecz die 
Verkörperung einer höchſt originellen Bauernkunſt, Die 
vor allem in den bäuerlichen Trachten zum Ausdru 
kommt. 

Es dürfte deshalb großen Anklang finden, daß der 
polnische Rundfunk Fragmente der Jubiläumsfeierlſchkles 
ten in Lowiez durch feine Sender übertragen wird. 


Konzert des 28. Lodzer Inſanterieregiments. 


Laut Sommerprogramm hat Lodz dafür zu ſorgen 
daß es monatlich zwei allpolniſche Konzerte ſenden lang 
Eines dieſer Konzerte findet heute um 6.50 Uhr früh fall 
und wird vom Orcheſter des 28. Lodzer Infanteriereg 
ments unter Leitung des Kapellmeiſters Leutnant Me 
rander Gaul gegeben werden. 


Konzert aus der Ziemianſta. 


Alle polniſchen Sender übernehmen morgen ml 
22.15 Uhr das Konzert aus der Lodzer Ziemianſtu. € 
wird das Orcheſter unter Leitung von Feliks Pta 
ſpielen. Es iſt dies das zweite Konzert unter Leitung 
dieſes Dirigenten, das der polniſche Rundfunk über 
nimmt. 


— 
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Tadeusz Luczaj ſingt. 
Der den Rundfunkhörern wohlbekannte Sänger da. 
deusz Luczaj tritt heute um 17 Uhr vor das Mikrophon 
des polnischen Rundfunks. Das Programm umfaßt Lie. 
der von Grieg, Rachmaninow, Friemann ſowie die zwe 
wunderſchönen Lieder von Schumann „Der Fiſcher! und 
„Der Doppelgänger“. Am Klavier begleitet den Minitler 
Prof. L. Urſtein. 
Kammermuſik aus [Wien. 
Am 9. Juni um 22.05 Uhr überträgt Warſchau iM 
Rahmen dieſes Austauſches aus Wien ein Kammermuſt 
konzert in Ausführung des Wiener Streichorcheſter 
Kamper⸗Kvard. Das Programm kündigt an: das Quan 
tett A-Dur des zeitgenöſſiſchen Komponiſten Fit 
Schmidt ſowie die berühmte „Italieniſche Serenade“ voz 


Hugo Wolff 


— 
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Im das Warſchauer Eleltrizitätswerk. 


Dieſer Tage iſt die Friſt für die eventuelle Berufung 
en das Urteil des Warſchauer Bezirksgerichts im Pro: 
Jzwiſchen der Gemeinde der Stadt Warſchau und der 
mzöſiſchen Warſchauer Elektrizitätsgeſellſchaft abgelau⸗ 
nach welchem bekanntlich die mit franzöſiſchem Kapi⸗ 
errichteten Warſchauer Elekrizitätswerke in den Beſitz 
Gemeinde übergingen. Die franzöſiſchen Konzeſſio⸗ 
äte haben ſomit auf eine Berufung verzichtet, wodurch 
urteil rechtskräftig geworden iſt. Es ſcheint jedoch 
mit die Angelegenheit noch nicht endgültig erledigt zu 
At, denn die franzöſiſchen Konzeſſionäre ſtehen auf dem 
dendpunkt, daß die polnichen Gerichte nicht zuſtän dig 
ken und beziehen ſich auf das Gutachten des Schieds⸗ 
ers beim Internationalen Gerichtshof im Haag, des 
Mänders van Affen. In intereſſierten polnischen Krei⸗ 
wird damit gerechnet, daß ſich die franzöſiſchen Kon⸗ 
onäre an eine internationale Gerichtsinſtanz wenden 
Arber 4 

Es wird erwartet, daß die Stadtverwaltung von 
urſchau noch in dieſer Woche den gerichtlichen Beſitztitel 
Iten wird. Dann ſoll die Uebergabe des Elektrizi⸗ 
werkes an die Stadt erfolgen, was nach einem feſtge⸗ 


Plan geſchehen ſoll. 


Ubſturz eines Flugzeuges über Wilna. 


Am Montag nachmittag ſtürzte über Wilna ein 
Fungsflugzeug ab. Das Flugzeug ſchlug auf ein Haus⸗ 
eh, grub ſich zur Hälfte ein, wobei die andere Hälfte auf 
Straße herabfiel. Bei dem Unglück fanden den Tod 
A Flieger, der Fähnrich Kiernowiez und der Ober 
eite Papczynſki. 


Gorki ſchwer erkrant. 


Nach einem in der Nacht aus Moskau in London ein⸗ 
offenen Telegramm iſt Maxim Gorki an einer Lun⸗ 
entzündung ſchwer erkrankt; man hegt Befürchtungen 

fein Leben. 


Aus Welt und Leben. 


Ein brennendes Flugzeug ſtürzt ab. 
ö 5 Perſonen und ein Haus verbrannt. 


Dubrownik (Ragufa) in Jugoslawien ſtürzte ein 
gzeug ab. Dar Benzinbehälter fing noch wäh⸗ 
Flugzeug flog Feuer und das brennende Benzin 
auf die Dächer der Stadt. Ein Haus brannte 
en nieder. Drei Straßenpaſſanten erlitten einen 
Han od und 13 Perſonen Brandwunden. Die ver: 
en Leichen des Piloten und des Beobachters wurden 
den Trümmern der Maſchine geborgen. 


— — 


7 Perſonen verbrannt. _ 
Brundſtiftungen in Neupork. 

Aus San Franzisko wird gemeldet: In dem Arbei⸗ 
ertel kam es zu einem Hotelbrand, bei dem 7 Perſo⸗ 
den Tod in den Flammen erlitten und 20 Perſouen 

dere Brandwunden davontrugen. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Nahezu 300 Poliziſten 


’ 


In 


lite 5 
Ab das 
Ant fih 


der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 


(18. Jortſetzung) 

Das hörte aber die eben in dieſem Augenblick ein⸗ 
nde Giſela noch. Verwundert fragte fie: 
„Warum bin ich denn zu ſpät gekommen?“ 
„Ach, Marlis redet dummes Zeug!“ Marlott war 
wirklich ärgerlich. 
Aber Marlis fuhr auf. 
„So! Dummes Zeug nennſt du das! Willſt en 
leugnen, daß du dich nicht mit Robert Hentzen ver⸗ 
haben würdeſt, wenn wir geahnt hätten, daß wir bei 
a Aufnahme finden würden?“ 
Giela war tief betroffen, fo war ihre Vermutung 
Pirichtig! 
Marlott ſaß mit finſterem Geſicht da, bis Giſela 
beinahe zaghaft fragte: 
Marlott, iſt es wahr? Deine Verlobung war eine 
Hilfloſigteit dem Leben gegenüber? Eine Tat der 
iflung und der Angſt?“ 
Ach, du mußt nicht ſolch draſtiſche und ſchwerwie⸗ 
i Worte anwenden, Giſela. — Geſchehenes läßt ſich 

ändern.” 


4 WI er «tr 


Du biſt noch nicht endgültig gebunden — du bannſt 
N rei werden!“ j 
88ch könnte mich ſelbſt nicht mehr achten, wenn ich 
en Verſuch dazu machte“, gab Marlott raſch und 
 Mieden zur Antwort. 
Giſela mußte ihr im ſtillen recht geben. Es wäre 
J beiſpielloſe Gefühlloſigleit, dieſem gütigen, treu be⸗ 
und uneigennützigen Menſchen ſo wehe zu tun! 


Mich, wenn Marlott ihn wicht liebtel 


| 
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und Detektive durchſuchen die nördlichen Stadtteile Neu⸗ 
troks nach einem Brandſtifter, der am Sonntag nach 
Mitteilung der Polizei in 8 großen Mietshäuſern Feuer 
angelegt hat. Dabei waren eine Perſon getötet und 13 
verletzt worden. Im Stadtteil Bronx haben ſich in der 
letzten Zeit ſo häufig Brandſtiftungen ereignet, daß dort 
beſondere Feuerwachen aufgeſtellt werden mußten. 


Folgenſchwerer Tribüneneinſturz. 
3 Tote und 400 Verletzte. 


Bukareſt, 8. Juni. Bei einer Parade der Ju⸗ 
gendverbände am Sonntag ſtürzte eine Tribüne ein. 
Bisher konnten 3 Tote und über 100 Verletzte geborgen 
werden. Die Zahl der leichter Ver letztan ſoll etwa 300 
betragen. 

Die große Zahl der Verletzten erklärte ſich durch die 
große Panik, die im Moment des Einſturzes ausbrach. 
Die Verletzten find in den Krankenhäuſern untergebracht. 
Die Erregung iſt ſehr groß, zumal bei denjenigen, deren 
Angehörige zur Defilade gingen und nicht zurückkehrten. 


Die Abendveranſtaltungen wurden abberufen. 


Folgen von Regen und Kälte. 
220 Schafe umgekommen. 


Aus Augsburg wird gemeldet: Infolge des anhalten⸗ 
den Regens und der ungewöhnlichen Kälte der letzten 
Woche ſind auf dem Lechfeld von einer etwa 1000 Tiere 
zählenden Schafherde 220 Schafe, die friſch geſchoren 
waren, umgekommen. 

Raſierklingen aus Glas. 

Die Verwendungmöglichkeit von Glas wird immer 
größer. Nach Krawatten aus Glasgeſpinſt kommt jetzt 
eine tſchechoſlowakiſche Glashütte mit Raſierklingen aus 
Glas, die alle Ausſicht haben, ſich auf dem Weltmarkte 
durchzuſetzen. Die Idee, Glas zu Raſiermeſſern zu ver⸗ 
wenden, iſt allerdings nicht neu. Im Orient verwenden 
die Barbiere bereits ſeit langer Zeit Glasſcherben als 
Raſiermeſſer. Die neuen gläſernen Raſierklingen unter⸗ 
ſcheiden ſich jedoch weſentlich von dieſen primitiven Glas⸗ 
ſcherben: ſie ſind aus ganz feinem Glas hergeſtellt und 
find ebenſo biegſam und elaſtiſch wie Stahlklingen. Sie 
ſollen vor dieſen den Vorzug der „ewigen“ Schärfe und 
der Billigkeit haben. 


Die Stadt ohne Verbrecher. 

Die engliſche Stadt Sihingbourne in Kent, 30 000 
Einwohner, kann ſich rühmen, die ehrenhafteſte Stadt zu 
ſein. Während 26 Jahren mußte die Polizei gegen keinen 
Einwohner einſchreiten. Niemand wurde ſelbſt zur ge⸗ 
ringſten Strafe verurteilt. Erſt in den letzten Tagen iſt 
dieſem Rekord ein Ende bereitet worden, indem ein be⸗ 
trunfener Einwohner zu einer Polizeiſtrafe von 5 Schil⸗ 
ling verurteilt wurde. 


Ueberſchwemmung in Aſſerbeidſchan. 
Wie aus Baku gemeldet wird, haben in Aſſerbeidſchan 
die reißenden Fluten des Gebirgsfluſſes Kura an ſechs 
Stellen die Erdwälle durchbrochen. Das Waſſer ergießt 
ſich mit ungeheurer Wucht über die Saatfelder. Vier Dör⸗ 
ler find der Ueberſchwemmung bereits zum Opfer gefallen. 
n 


ſchnell nach der leicht widerſtrebenden Rechten des jungen 
Mädchens griff. N 


„Marlott, ich din wohl zehn Jahre älter als du und 
war verheiratet; ich weiß, was es heißt, Frau zu ſein. 
Und du ahnſt vielleicht nicht, wie ſchwer es ſein wird, die 
Frau eines ungeliebten Mannes zu fein!” 


„Vielleicht doch“, gab Marlott, immer noch finſter, 
zu. „Aber ich würde lieber an meinem Hochzeitstage ins 
Waſſer ſpringen, als meinem Verlobten nunmehr mein 
Wort zurückgeben, bloß, weil ſich meine Lage gebeſſert 
hat und ich ſeine Hilfe vielleicht nicht mehr brauche!“ 


Giſela ſchwieg; ſie konnte nicht umhin, dieſen Stand⸗ 
punkt richtig zu finden, wenn er natürlich auch etwas 
kraß war. Dagegen ereiferte ſich Marlis, fo daß Gifela 
geneigt war, zu vermuten, Marlis neide der Schweſter 
den Vorzug, Braut zu ſein, weil ihr ſelbſt die Hoffnung, 
Braut zu werden, fehlgeſchlagen war. Aber fie ſah ihren 
Irrtum ſchon während der Fahrt ein, denn als Marlott 
einmal das Abteil verlaſſen hatte, wandte ſich Marlis an 
Giſela und ſagte leidenſchaftlich bittend: 


„Du ſollteſt Marlott zureden, dies unnatürliche mid 
widrige Verhältnis zu löſen! Sie muß ja unglücklich 
werden mit dieſem Mann, der in allem und jedem das 
Gegenteil iſt von ihr ſelbſt! Und ich werde, ſolange ich 
lebe, den Vorwurf mit mir herumſchleppen, ſchuld an dem 
Unglück meiner Schweſter zu ſein. Weil ich mich nicht 
beſſer zuſammennahm, weil ich ihr Kummer und Sorgen 
mit meiner Krankheit bereitete, deshalb nahm ſie Hentzens 
Werbung an. — — Aber Dankbarkeit und Mitleid bil⸗ 
den doch keine Grundlage, auf der eine glückliche Ehe er⸗ 


9 91 1 u 
ſtehen kann! 


Noch nie hatte die Sanfte, Ausgeglichewe fo leiden- 


Nein — ich liebe ihn nicht!“ bekannte fie mit ge» J ſchaftlich erregt geſprochen. Nachdenklich hatte ihr Giſela 
runzelter Stirn auf eine Frage Giſelas, worauf biefe | zugehört; nun fagte fie beruhigend: 


7 hat Je 


Short. 


Rekordſucht der Kwasniewſta und Weiß. 


Anläßlich des am Donnrstag (Fronleichnam) ſtatk⸗ 
findenden leichtathletiſchen Treffens zwiſchen KS und 
Warszawianka wollen die Leichtathletinnen Kwasgiewſla 
und Weiß verſuchen, die beſtehenden polniſchen Rekorde in 
einigen Diſziplinen zu brechen. Dank der Teilnahme die⸗ 
jer beiden Athletinnen gewinnt die bevorſtehende Veran⸗ 
ſtaltung noch an Bedeutung. Warszawianka kommt nach 
Lodz mit Lokajſki, Gierutt und Moronczyt 


Lodz — Wien im Handball in Warſchau. 

Als olympiſche Prüfung für die polniſche Handball⸗ 
mannſchaft hat der Verband für Sonnabend und Sonn⸗ 
tag in Warſchau Spiele mit der Repräſentation von Wien 
vorgeſehen. Am erſten Tage ſteigt das Spiel Lodz — 
Wien, wobei in der Lodzer Mannſchaft einige Spieler 
aus Warſchau mitmachen werden und am Sonntag War⸗ 


ſchau — Wien, wo wiederum Lodzer Spieler beteiligt 
ſein werden. 
Morgen La — Union⸗Touring. 
Morgen, Mittwoch, um 18 Uhr findet auf dem LS. 


Platz das fällige Meiſterſchaftsſpiel der A⸗Klaſſe zwiſchen 
LRS und Union⸗Touring ſtatt. Die am Fronleichnams⸗ 
tag ſtattfindenden Spiele find folgende: WK S⸗Platz, 
17.30 Uhr: Ss — Wima, Widzwe⸗Platz, 17.30 Uhr: 
Widzew — Makkabi und in Pabianice Burza — Was 
und PTC — Lodzer Sport⸗ und Turnvereni. 

Um die Meiſterſchaft der Klaſſe B ſpielen an dieſem 
Tage: Zjednoczone — Hakoah, Barkochba — Huragan 
und Sokol (Zgierz) — Konſt. K. S. 


Die nächſten Ligaſpiele. 

Am Sonntag finden nachſtehende Ligaſpiele ſtakt: 
In Krakau Wisla — LAS, in Warſchau Legja — Rar- 
Szawianka, in Lemberg Pogon — Garbarnia ur in 
Oberſchleſien Slonſt — Warta und Domb — Ruch. 


Diverſe Sportnachrichten. 

Die erſien Spiele um den Mitropacup zeitigten fo“ 
gende Reſultate: Auſtria — Grashoppers 3:1, Zidenice 
— Louſanne 5:0, Poebus — Jung Fellovs 3:0. 

In Amſterdam verlor die tſchechiſche Sparta gegen 
die Repräſentation von Holland 2:1. 

Im Waſſerballſpiel beſiegte Deutſchland Oeſter⸗ 
re ich 5:1. 

Wie bereits berichtet findet heute in Krakau ein zwei⸗ 


tes Fußballipiel zwiſchen einer polniſchen Auswahlmann: 


ſchaft und der Wiener Admira ſtatt. 

Der Landestrainer der Fußballspieler Kurt Otto 
trifft erſt morgen in Lodz ein, da er amtlicherſeits dem 
Spiel Polen — Admira in Krakau beiwohnen muß. 


Au hilfit dir ſelbft! 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
etzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


„Unglücklich wird ſie nach meiner Auffaſſung nicht 
mit einem Mann wie Robert Hentzen! Freilich iſt es 
ſchwierig, in eine Ehe zu gehen, ohne den Gatten zu 
lieben, aber ſolange ſie keinen anderen liebt und ſich nach 


leinem anderen ſehnt, ſo lange kann man ja hoffen und 


auch erwarten, daß ſie ihren Verlobten lieben lernt.“ 
„Das wird ſie nicht — niemals! Sie, mit ihrem 
ſeinen Empfinden für alles Schöne und Harmoniſchel 
Kann man ſich denn eine größere Ungleichheit denken, als 
dieſe beiden Menſchen? 
gegen ſie.“ 
Unvermutet war Marlott eingetreten. 


Er wirkt wie ein plumper Bär 


„Ich habe faſt alles gehört und nur aufgepaßt, daß 
ſich niemand unſerem Abteil näherte“, ſagte fie vollſtän⸗ 
dig ruhig. „Und ich muß dich dringend bitten, Marlis, 
ein für allemal die Sache ruhen zu laſſen. Außerdem 
befindeſt du dich inſofern in einem Irrtum, als nicht 
Dankbarkeit und Mitleid mich beſtimmten, Hentzen mein 
Jawort zu geben, ſondern in erſter Linie Hochachung und 
Vertrauen.“ 


Giſela ſah freundlich auf das junge Mädchen. Auf⸗ 
almend ſagte ſie: 
„„Das läßt ſich cher hören. Wenn du Vertrauen zu 
deinem Verlobten huſt und ihn achten kannſt — glaube 
mir, das iſt etwas, das unendlich viel aufwiegt!“ 


Die blonde Frau hatte die letzten Worte ſehr eruſt 
geſprochen, nun wandte fie das zuckende Geſicht ab. Nie: 
wand ſollte ſehen, wie jäh die Erinnerung an ihre eigene 
Ehe fie packte. — War nicht alles Unheil gekommen, 
weil ſie ihrem Gatten kein Vertrauen mehr ſchenken 
konnte? Weil ſie die Achtung vor ihm verloren hatte? 


[Tortſezzung folgt.) 
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(Linke): 


„Der fliegende Jtaflener 
Auf der Strecke Mailand ⸗Bologne 
wurde ein ärodynamiſcher Schnellzug 
in Verkehr geſtellt, der eine Geſchwin ⸗ 
digkeit von faſt 200 Kilometern 
entwickelt 


„ (Rechts): 
der Negus in Europa 


Auf ſeiner Reiſe nach London iſt der 
Negus in Gibraltar eingetroffen und 
hat ſeine Weiterteiſe nach London dann 
ſchon auf einem Privatſchiff forigeſetzt 


Brunnenbau 
UnternehmenKARL ALBRECHT! 


Lödt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 288-40 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Zie 

bohrungen. Nepargturen an Haud⸗ und 

Motorbumpen ſow. Kupferſchmiedearbeiſen 
Solid — Schnell — Billig 


Benerelbande HERAN 


Haut⸗ und Geſchlechtstran heiten I 


Langjähriger, erfahrener ate 


Hausverwalter Metro Sate Adria 


übernimmt noch die Verwaltung von einigen Przejazd 2 und folgende Tage Glöwna 1 


Häuſern, gegen niedrige Entſchädigung. Gefl 
A 08 ee mm Amun 


Angebote unter „Hausverwalter“ an die 
99 be P 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
Buchhalter: 
(Bengali auf.dem Meere) 
Ein Film, der die ganze Welt in Staunen verſetzt. 
Von 8 früh bis 9 abends, Sonn- u. Feiertage v. 9-1 Un 


Korrespondent 
Regie: In der Hauptrolle: 
Frauen empfängt eine Aerztin | 


bilanzſicher, übernimmt ſtundenweiſe Beſchäf⸗ 
tigung, gegen niedriges Honorar. Gefl. Of⸗ 
8555568000000006050055 55555. 
A Ernst Lubicz Richard Cromwell 
9 eilanftalt HERE n 1 
Betritauer 294 | oninNnlion 3 Jetz. 


ferten unter „K. L.“ an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes 
bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn - 
Selephon 122.80 : | Dr med. Heller 
Spesialäczte, un sahnäcztlites Dem deutſchen Kinde die deutſche Schule!] denn ri hmm. un Bemienormaiete | 
: Analyſen, ee in der Stadt a . doe Traugutta 8 Tel. 179•89 0 | 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 58887 Df 585 Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u = 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


8 Konſultation 3 Zloty Du ber Schekel bez Für Undomittelte — Heilanftaltsneeite 


Beneroloniiche . e Deutſchen Nealgymnaſialvereins . E 


Al. Kosciuszki 65 0 Tel. 141.78 


Heilanftalt Krankheiten werden täglich von 9 bis 2 Uhr Anmeldungen für die einzelnen Lehr⸗ = VOXRADI J 


iſtalten — alle mit deutſcher Unterrichtsſprache — entgegengenommen . 
etrilauer 45 Tel. 147:44 * f 3 Lampen u. Lauf⸗ 
B Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends . a) Privates Knabengumnaſtum | Kauft aus 1. Quelle ſprecher . 31 193.— 


50 b) Privates Mädchenaumnaſtum 49 150 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztir 2 Lampen 
5 * us 2 Il, a) Private Boltsichule für Knaben en Schöner Klang, ganz Eu 
v4 Konſultation 3 Zloty b) Beivate Voltsſchule für Mädchen m atratzen inert roba au hören. Verkauf 
Die Aufnahmeprüfungen finden am Montag, dem 22. Juni 5 ann auch g 3 
8 wöchentlich. 
Dr. J. 10 A D E. L um 8 Uhr morgens ſtatt. Wring maſchinen 


dei der 2 itzubringen: Geburtsſchein, Impfſchein ö 
Srauentrantheiten und Geburtshilfe Bel, der Anmeldung fü mitgibringen ; (ebmtefehet Jabrinager Delrikauer 79, m 


Andrzein 4 Tel. 228-92 * „DOBROPOL” 


Smptängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende ' Petritauer 73 Tel. 15990 


— 
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im Hofe 
Elellriſcher 


Przedwiosnie | | | | 
Rakieta | Zen | ZUR cose Naſſageapparat 
3 3 3 Suſtem. Radiofor“ (beſtes deutſches Erzeugn 
ſehr günſtig zu verkaufen N 


Das einzige Tonfilmkino Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage Ju deſichtigen Konopnickief 16 (Pubs 


Wohnungsnummer 7 14 
3 der erz fröhliche Der wunderſchöne Film 1. | 
Heute und folgende Tage! Wiener Film * voller Anmut und Zauber RONALD COLMAN Theater- a: Kinoprogramm 


p 4 „ A 4 d 

DOLA MEERI ie JOAN BENNET StädtischesTheater Heuted.30Uhr Gastspiel 

POLA NEGRI er 10 e 22 a RE im Jilm des „Cyrulik Warszawski“ 
"auf rund diner @erichuer u derMann, der die Bank | Sommer-Theater „Bagatela‘ Ein Kuß un 

Yun nichts weiter 
Leutnant auf ber inionteCarlo zerſchlug Casino: Die königliche Favoritin . 
2 Dämon des Hazards / Intrige Corso: 1. Der Mann, der die Bank in Mon 

mi. u. Bebe / Schönßelt u. Humor = Carlo zerschlug, II. Die Sterne vonBroadway 
Guftan Fröhlich, rare 11855 Europa: 1. Auf den Trümmern des Glück 


Mazurka 


ouf Grund einer Gerichtsver⸗ 
sure mem | Rizzi Holzſchuh, Sterne von Broadway Il. Auto Nö 99 


handlung, die im Jahre 1930 
in Warſchan ſtattgefunden hat 
Der Siegeines edlen Charakters it I Der Zauber der Jugend 
Adele Sandrock über das Böse ber Feinde mit FrankMorgan Magde Evans r ee A 
u. Alexander. Jenny Parker + James Dunn Jaque Cooper” I Miras: Ich klage dich an, Mutter! 


Seſungen und geſprochen NN 7 Preiſe der Plätze: Palace: Die Hauptsache — Geld und Fraue 
L 1. Vorſtellung 50 und 54 Or Przedwicsnie: Der tolle Leutnant 


in dentſcher Sprache. = ea ung, 50 und 54 
2 —— I Beginn der Vorſtellungen um dann 34, 85 und 1. 7 
wreife d. Plätze. 1. Platz 1.00 31 4 Uhr Sonnabends, Sonn- Beginn 4 Uhr, am Sonnabend Rakleta: Mazurka 
2.—90 Gr. 3.—50 Gr. Ver ⸗ tags und Feiertags 12 Uhr und Sonntag um 12 Uhr 
günſtigungskupons zu 70 Gr. . 3 

RR ct l 


Beginn wochentags um 4 Uhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen« 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
Freibillette u. Vergünſtigungs⸗ 
kupons ungültig. 


. 1 
neee . ZB 


Rialto: Eine von Tausend 
Sztuka: Das Glück auf der Straße - 
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